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Der Verlauf einer Periimplantitis ist
gleichzusetzen mit einer Parodonti-
tis bei natürlichen Zähnen. Werden
Beläge und Bakterien nicht gründ-
lich und vor allem regelmässig ent-

fernt, führt dies zu einer periimplan-
tären Mukositis, einer Entzündung
der Schleimhaut, und kann sich im
schlimmsten Fall in Form der Peri-
implantitis – der Einbusse von Teilen
des Kieferknochens und dem damit

einhergehenden Verlust des Implan-
tates – äussern. Dank moderner Dia-
gnostik und Therapieverfahren ist
der Behandler aber heutzutage in der
Lage, frühzeitig zu intervenieren.

Wie eine Periimplantitis erfolgreich
behandelt werden kann bzw. eine 
periimplantäre Entzündung nicht in
einem implantologischen Desaster
endet, zeigt die aktuelle Artikel-
sammlung im Rahmen des neuesten

ZWP-Themas „Periimplantäre Er-
krankungen“. 

Namhafte Experten melden sich
in Form von Fallberichten und klini-
schen Fachbeiträgen aus dem Praxis -
alltag zu Wort, erläutern moderne
Therapiekonzepte und zeigen Lö-
sungswege zur Behandlung auf. Hier-
bei werden klassische Prophylaxe-
massnahmen, der Einsatz von Laser-
licht oder auch minimalinvasive,
nichtchirurgische Therapiemöglich-
keiten näher betrachtet und ausführ-
lich diskutiert. Gemixt mit tages -
aktuellen Fachinformationen aus
Wissenschaft und Forschung sowie
Produktvorstellungen, zahlreichen
Videos und Bildergalerien, gibt der
Neuling in der umfangreichen ZWP-
Themen-Sammlung einen rundum
gelungenen und vielfältigen Über-
blick zur Thematik.

Die ZWP-Themen erfreuen sich
aufgrund von Aktualität und Vielfäl-
tigkeit seit Langem bei der Leserschaft
grosser Beliebtheit und stellen in ihrer
Vollständigkeit ein unverzichtbares
digitales Nachschlagewerk für ZWP
online-Leser dar. Jedes ZWP-Thema
wird wöchentlich von einem erfahre-
nen Redaktionsteam aktualisiert, da-
mit Interessierte immer auf dem neu-
esten Stand bleiben.

Quelle: ZWP online
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Periimplantitis – 
Von den Ursachen bis zur Therapie

Neues ZWP-Thema auf www.zwp-online.info bündelt zeitgemässe Fachinformationen 
und klinische Fachbeiträge zu periimplantären Entzündungen. 

Treffen Erreger auf die menschli-
che Mundschleimhaut, so werden sie
von dieser Schutzbarriere wie viele
andere Mikroben abgewehrt. Um zu
erfahren, wie dieser Mechanismus
abläuft, konfrontierten die Forscher
Epithelzellen aus der Mundschleim-
haut mit Candida albicans. Nach
sechs und nach 24 Stunden haben sie
diese Zellen dann mittels Gen-Expri-
mierung untersucht. Dabei zeigte

sich, dass durch die Bedrohung
mikrobakterielle Signale gesendet
und dadurch Phosphoinositid-3-
Kinasen aktiviert werden. Diese sind
der Schlüssel zur Infektabwehr. Es
zeigte sich, dass eine Unterdrückung
dieser Phosphoinositid-3-Kinasen

einen grösseren Gewebeschaden
durch die Mikroben zur Folge hat
und damit eine schwächere Zellhei-
lung verbunden ist.

Eine weitere Untersuchung der
Kinasen soll neue Ansatzpunkte zur
Behandlung von Kandidosen ermög-
lichen. Infekte werden derzeit gut mit

antimykotischen Antibiotika be-
handelt. Ein Eindringen in nicht

intakte Schleimhäute stellt vor 
allem für Menschen mit Im-
munschwächekrankheiten ein

erhöhtes Risiko dar.

Quelle: ZWP online
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Wie der Mund sich 
gegen Candida-Infektionen wehrt

Londoner Wissenschafter untersuchen die Funktionsweise der Immunabwehr. 

Candida albicans ist ein Pilz, der bei
der überwiegenden Mehrzahl der Eu-
ropäer nachzuweisen ist. Im Normal-
fall löst er keine grösseren Beschwer-
den aus, da sich der menschliche 
Organismus gegen Infektionen wie
diese zu wehren weiss. Wissenschaf-
ter vom King’s College in London ha-
ben nun in ihrer Forschungsarbeit
untersucht, wie diese Immunabwehr
funktioniert.



Implant News IMPLANT TRIBUNE Swiss Edition · Nr. 10/2013 · 2. Oktober 201328

Der Bundesverband der implantolo-
gisch tätigen Zahnärzte in Europa
(BDIZ EDI) hat seine Pflegebro-
schüre für Implantate neu aufgelegt.
In patientenverständlicher Sprache
verknüpft „Implantate – lange halt-
bar und lange schön“ gut bebilderte
Pflegeanleitungen mit allgemeinen
Informationen rund um die Mund-
gesundheit.

Wichtiger Ansatz der Broschüre
ist die Teamarbeit zwischen Patient
und Zahnarztpraxis.

Die Patienten information ist 
zur Weitergabe   der Zahnarztpraxis
an ihre Patienten gedacht und soll die
Praxen bei der Aufklärung über die
notwendige intensive Pflege von Zahn -
implantaten unterstützen. Die 24-
seitige Broschüre im A5-Format ist
gegliedert in einen allgemeinen Teil

rund um die Mund-
hygiene, den Haupt-
bereich, der sich mit
der Pflege beschäftigt
– hier dreht sich alles
um die richtigen
Hilfsmittel für die
Reinigung und deren
Anwendung bei Ein-
zelzahnimplantat,
festsitzenden Zahn -
ersatz auf Implanta-
ten und herausnehm-
baren Zahnersatz.
„Gut zu wissen“ lie-
fert Hinter grund in -
for ma tionen, die sich
mit der richtigen
Zahnbürste und Putz -
 technik be schäf tigen,
den Ablauf der pro-
fessionellen Zahnrei-
nigung beschreiben
und über Risikofakto-
ren aufklären. Eine

Checkliste sensibilisiert Implantat-
patienten, auf Veränderungen im
Mund und rund um das Implantat zu
 achten.

Die Broschüre erscheint in der 
16. Auflage und wurde von Grund 
auf auch hinsichtlich des Formats
überarbeitet: Grosse Bilder, knap-
per Text in patientenfreundlicher
Sprache.

Im Vorwort an die Leser heisst es:
„Sie selbst müssen für sorgfältige
Mundhygiene sorgen,
die Voraussetzung für
eine lange Haltbar-
keit des Implantats
ist. Es ist also Team -
arbeit gefragt!“ 

BDIZ EDI
Tel.: + 49 228 93592-44
www.bdizedi.org
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Infos zum Berufsverband

„Implantate – 
lange haltbar und lange schön“
BDIZ EDI stellt Hintergrundinfos und Checkliste in neuer Patientenbroschüre vor. 

Seit Gründung der Schweizerischen
Gesellschaft für orale Implantologie
(SGI) vor genau drei Jahrzehnten hat
sich die Implantologie von einer
Randdisziplin zum klinisch etablier-
ten und wissenschaftlich gut doku-
mentierten Fachbereich innerhalb
der Zahnmedizin entwickelt. Ein ide-

aler Zeitpunkt für eine Standortbe-
stimmung und einen Ausblick in die
Zukunft! 

Dazu lädt die SGI Mitglieder und
Gäste zu der am 15. und 16. Novem-
ber 2013 in der ehemaligen Papier -

fabrik Sihlcity stattfindenden Jahres-
tagung nach Zürich ein.

Unter dem Blickwinkel auf Zu-
künftiges haben der Präsident, Dr.
Claude Andreoni, und der Präsident
Wissenschaftliche Kommission der
SGI ein überaus interessantes Kon-
gressprogramm zusammengestellt. 

Der Freitagmorgen dreht sich um
diagnostische und therapeutische
Optionen auf Niveau des Knochens
und gibt einen Einblick in neue Ent-
wicklungen, welche schon bald Ein-
zug in die Praxis finden könnten. Als

Referenten konnten hierzu Dr. Dr.
David Schneider und Dr. Falko
Schlottig aus Zürich sowie PD Dr.
Michael Bornstein aus Bern gewon-
nen werden.

Am Nachmittag stehen die peri-
implantären Weichgewebe im Zen-
trum der Aufmerksamkeit. Ist Peri-

implantitis überhaupt
ein Thema in der
Schweiz? Wie wichtig ist
der Weichteilabschluss
am Implantat? Welche
Behandlungsmöglich-
keiten stehen bei funk-
tionellen und ästheti-
schen Komplikationen
zur Verfügung? Diese
und weitere Fragen wer-
den von einem interna-
tionalen Expertenteam
beantwortet, zu dem Dr.
Mario Roccuzzo, Turin,
Prof. Dr. Patrick
Schmidlin, Prof. Dr.
Thomas Imfeld und PD
Dr. Nicole Lindenblatt
aus Zürich sowie Prof.
Dr. Nicola Zitzmann
aus Basel gehören. 

Der zweite Tag widmet sich voll-
umfänglich den prothetischen As-
pekten. Nebst einem Update zu Kera-
mikversorgungen auf Implantaten
wird unter anderem eine neue Appli-
kation für eine einfachere Kommuni-

kation zwischen Behandler, Zahn-
techniker und Patient vorgestellt und
die Frage gestellt, wie wichtig die Mei-
nung und das Urteil des Patienten für
den Erfolg einer Behandlung eigent-
lich sind. Dazu werden Prof. Dr. Carlo
Marinello aus Basel, Dr. Anja Zembic
aus Bern, PD Dr. Andreas Bindl und
Walter Gebhard aus Zürich sowie
Prof. Dr. Christian Mehl aus Mün-
chen referieren.

Ein Geburtstag sollte auch ge-
feiert werden, da sind sich die Jubila-

rin und die Teilnehmer der SGI-Jah-
restagung sicher einig. Bei köstlichem
Essen und erlesenem Wein werden
die Gäste mit Staunenswertem,
Überraschendem und unterhaltsa-
men musikalischen Darbietungen 
einen beeindruckenden und unver-
gessenen Abend erleben. 

Happy Birthday SGI – auf weitere
erfolgreiche Jahre!

Quelle: SGI
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Mit 30 so attraktiv wie nie und im Blickpunkt des Interesses
Die Schweizerische Gesellschaft für orale Implantologie feiert ihr Jubiläum und sieht die „Zeit für neue Visionen“ gekommen.

Ästhetische Massnahmen im Front-
zahnbereich sollen nicht nur das Lä-
cheln eines Menschen, sondern auch
sein Wohlbefinden verbessern. Doch
was, wenn trotz des schöneren Er-
scheinungsbildes die Psyche nicht 
zufriedenzustellen ist?

Eine Studie von britischen
Psychologen hat untersucht, wie kri-
tisch Personen vor und nach einer äs-
thetischen Zahnbehandlung ihr Äus-
seres bewerten. Dazu mussten sie ver-
schiedene Tests, z. B. eine Einschät-
zung des Fünf-Faktoren-Modells,
absolvieren, um ihre Persönlichkeits-
dimensionen einzuschätzen.

Es zeigte sich, dass diejenigen, die
vor einer Behandlung wenig
kritisch ihrem Äusseren
gegenüberstehen, nach ei-
nem Eingriff die zufriede-
neren Patienten sind.

Daher raten die Forscher vom King’s
College London, dass im Sinne von
Patient und Zahnarzt vor einer Be-
handlung die psychologischen As-
pekte umfangreich besprochen wer-
den. Ein Patient, der in mehreren
Hinsichten nicht zufrieden mit sei-
nem Aussehen ist, wird nach einer
Massnahme nicht selbstzufriedener
die Praxis verlassen.
Quelle: ZWP online
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BERN – Die Zahnme-
dizinischen Kliniken
(zmk) Bern laden am 
8. und 9. November
2013 zum 1. Interna-
tional Symposium
„Regeneration and Es-
thetics in Periodonto-
logy and Implant
Dentistry“ in das Con-
gress Center des Kur -
saals Bern ein. Beide
Fachgebiete gehören zu den span-
nendsten Betätigungsfeldern in der
Zahnmedizin überhaupt, und die
ausrichtende zmk bürgt mit ihrer
international hoch angesehenen
fachlichen Kompetenz für eine erst-
klassige Veranstaltung.

Bereits am Donnerstag, dem 
7. November, startet das Vor-Sym-
posium mit ersten Workshops und
Videosessions. Tags darauf beginnt
dann das eigentliche zweitägige
Symposium, welches mit jeweils
zwei Sektionen pro Tag aufwartet:
Regeneration in Periodontology,
Bone Augmentation in Implant

Dentistry, Esthetics in Periodonto-
logy und Esthetics in Implant Den-
tistry. Nach jeder der Sektionen er-
möglicht eine Paneldiskussion, mit
den Referenten ins Gespräch zu
kommen und offene Fragen zu dis-
kutieren.

Neben dem Präsidenten des 
ITI, Prof. Dr. David Cochran, wer-
den auch Spezialisten aus Frank-
reich, Israel, Österreich, Grossbri-
tannien, Italien, Schweden, Ungarn,
Deutschland und der Schweiz zum
Team der Referenten und Modera-
toren gehören.
Quelle: www.ccde.ch
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Hochkarätig besetztes 
Symposium an den zmk Bern

Prof. Dr. Buser und Prof. Dr. Sculean verpflichten 

ausgewiesene Experten aus aller Welt.

Psyche vor Ästhetik
Perfekte Arbeit, aber der Patient ist unzufrieden!


